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Die »SmartFactoryKL« – die in-
telligente Fabrik der Zukunft – ver-
eint Unternehmen und Forschungs-
einrichtungen, die sich die gemein-
same Entwicklung, Anwendung
und Verbreitung von innovativen
industriellen Technologien zum Ziel
gesetzt haben. In Gemeinschafts-
projekten werden visionäre Produk-
te und Verfahren erforscht und ent-
wickelt, die in der Demonstrations-
anlage in Kaiserslautern-Siegelbach
auf Herz und Nieren getestet wer-
den. Der Transfer des Wissens in
die Öffentlichkeit ist dabei ein er-
klärtes Ziel der Initiatoren um Prof.
Dr.-Ing. Detlef Zühlke vom Zen-
trum für Mensch-Maschine-Inter-
aktion am Deutschen Forschungs-
zentrum für Künstliche Intelligenz
DFKI GmbH.

Die Gründung der SmartFacto-
ryKL war letztendlich nur eine Fra-
ge der Zeit, denn im Konsumgüter-

bereich hat man seit längerem welt-
weit eine Reihe von so genannten
Smart-Homes eingerichtet, in denen
das Zusammenspiel neuer Techno-
logien getestet, weiterentwickelt
und demonstriert wird. Miniaturi-
sierung und Intelligenz in vernetzten
Systemen »managen« selbständig
Bereiche im Haushalt wie beispiels-
weise Vorratshaltung, Wartungs-
meldung und Steuerung diverser
Anlagen (Heizung, Alarm, Licht).

Für den industriellen Bereich fehlt
hingegen ein solches Zentrum.
Doch gerade hier müssen diese neu-
en Technologien vor einem nutz-
bringenden Einsatz in der industriel-
len Praxis in ihrer Kombination in-
dustrietauglich gemacht werden.
Durch den Aufbau der SmartFacto-
ryKL wurde ein solches Zentrum
für den industriellen Bereich ge-
schaffen, das unabhängig von einem
speziellen Hersteller eine Plattform
für den Austausch von Know-how
über die »smarten« Technologien
der Zukunft, zwischen Forschung
und Industrie bietet. Die intelligente

Fabrik der Zukunft ist beliebig mo-
difizierbar und erweiterbar (flexi-
bel), sie verbindet beliebige Kompo-
nenten verschiedener Hersteller
(vernetzt), sie ermöglicht ihren
Komponenten, kontextbezogene
Aufgaben selbständig zu überneh-
men (selbstorganisierend) und legt
Wert auf die Nutzerfreundlichkeit
der Systeme (nutzerorientiert). 

Vision, Mission
und die Partner

Die SmartFactoryKL hat sich der
Mission verschrieben, innovative In-
dustrieanlagentechnik mit einem
weiten Spektrum von Anwendungen
in unterschiedlichen Wirtschafts-
branchen zu entwickeln, deren An-
wendung und Verbreitung zu för-
dern und die Grundlagen für eine
breite Nutzung innovativer Indus-
trieanlagentechnik in Wissenschaft
und Praxis zu schaffen.

Dazu hat eine Gemeinschaft von
motivierten Partnern Mitte des Jah-
res 2005 die Dynamik der entstehen-

Siemens UGS PLM Software engagiert sich:

SmartFactoryKL ist ein 
»Ort der Ideen 2007«

Die »Technologie-Initiative SmartFactoryKL e.V.« wurde
als einer von 365 Orten der unter der Schirmherrschaft
des Bundespräsidenten stehenden Initiative »Deutschland –
Land der Ideen 2007« ausgewählt. Unter mehr als 1.500
Mitbewerbern konnte sich die in Kaiserslautern-Siegelbach
ansässige erste herstellerneutrale europäische Demonstra-
tionsfabrik durchsetzen.

»Mit der SmartFactoryKL tragen die Mitglieder
zur nachhaltigen Stärkung der Innovationskraft
und der internationalen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Industrie im Bereich des 
Maschinen- und Anlagenbaus bei«, sagte
Prof. Dr.-Ing. Detlef Zühlke anlässlich des 
Tages der offenen Tür am 21. Mai 2007.
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den neuen Ideen zu »smarten« Tech-
nologien und Anwendungen erkannt
und daraus die Technologie-Initiative
SmartFactoryKL geformt. 

Die fortlaufende Diskussion der
Arbeitsgruppen wird immer wieder
thematisch hinterfragt und in den
Gesamtzusammenhang eingeordnet.
Somit haben sich die abgebildeten
Entwicklungs-Cluster inzwischen
als stabile Themenbereiche etabliert
und bilden die Projektlandschaft der
SmartFactoryKL. Im Cluster »Ord-
nungssysteme« wird zunächst das
Projekt innerbetriebliche Ordnungs-

verfolgen. Im Bereich »Basistechnolo-
gien« stehen unmittelbar die Entwick-
lung einer übergreifenden Software-
Basis, die Bewertung der industriellen
Tauglichkeit von Funktionstechnolo-
gien und die Entwicklung dezentraler
Steuerungssysteme an.

Seit Januar dieses Jahres beteiligt
sich auch Siemens UGS PLM Soft-
ware tatkräftig an diesem Projekt.
Als neues Mitglied dieser Technolo-
gieinitiative und Anbieter moderner
Lösungen für die Produktentwick-
lung, für das Produkt- und Lebens-
zyklus-Management sowie die Ferti-

alisiert worden. Durch die Integra-
tion von PLM und MES ist es bei-
spielsweise möglich, den Betrieb
vom Konzept bis bis zur Fertigung
und vom Service bis zum Support
als Ganzes zu sehen.

Siemens UGS PLM Software nimmt
hierbei eine Vorreiterrolle ein. Mit
dem Software-Angebot rund um die
Tecnomatix-Lösungen für die Digita-
le Fabrik sei mit der Integration von
MES in PLM bereits begonnen wor-
den. Das Fundament bilde die Data-
Management-Lösung Teamcenter, die
als so genanntes Manufacturing-
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Weitere Informationen im Web:
www.land-der-ideen.de
www.smartfactory-kl.de
www.siemens.com/ugs

Der MES-Experte Armin Klaus von Siemens
UGS PLM Software (l.) demonstrierte die 
Vision des PLM-Anbieters, wenn es um 
die Integration von MES in das Product-
Lifecycle-Management geht.

systeme verfolgt. Hierbei soll der
zuverlässige und wirtschaftliche
Einsatz solcher Systeme zur Verfol-
gung von Produkten und Produk-
tionsmitteln sowie der Bereitstellung
von Produkt- und Lebenszyklus-Da-
ten erforscht werden. Im Bereich
Kommunikationssysteme stehen
Web-basierende Interaktionssysteme
zur bedarfsgerechten Zusammen-
stellung von Betriebsdaten und zur
Service-orientierten Entwicklung fle-
xibler Geschäftsprozesse im Fokus.
Unter »Virtueller Fabrik« ist die
adaptive und flexible Einbindung
unbekannter Komponenten in eine
virtuelle Repräsentanz einer ganzen
Anlage zu verstehen. 

Das Themengebiet »Bediensyste-
me« wird die situationsgerechte Be-
dienung von industriellen Komponen-
ten durch universelle Bediengeräte

gungssteuerung biete sich eine Teil-
nahme an der SmartFactoryKL ge-
radezu an, betont das Unternehmen.

Integration von
MES und PLM

Das Unternehmen Siemens UGS
PLM Software stehe wie kaum ein
anderes Unternehmen für das The-
ma Product-Lifecycle-Management.
PLM soll im Idealfall die Unterneh-
men in die Lage versetzen, ihre Pro-
duktinformationen integrativ von
der ersten Idee bis zum Recycling
digital zu handhaben und dadurch
das Nutzenpotenzial der Produkte
und Prozesse besser auszuschöpfen.

Produktions-Management- bezie-
hungsweise Manufacturing-Execu-
tion-Systeme (MES) sind allerdings
bisher kaum in PLM-Konzepten re-

Backbone positioniert werde. Damit
würde erstmals auf nur einer Daten-
bank der gesamte technische Wert-
schöpfungszyklus auf Basis der Origi-
naldaten auch direkt in der Fertigung
abgebildet.

Weitere Informationen sind im
Web unter www.smartfactory-kl.de
abrufbar. Für Details rund um die In-
tegration von MES in das Product-Li-
fecycle-Management stehen die Ex-
perten von Siemens UGS PLM Soft-
ware zur Verfügung. Der Kontakt ist
entweder über das Web (www.sie-
mens.com/ugs) oder per Telefon un-
ter 089/96 97 93-396 möglich.  -mu-


